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dein Mi Sie eraipamen und portiden Mitteln , obne jeden

Aatlonale FEinhen " , während sie ch anderseits doch wieder

Zurch das Bewußtsein ihrer gemeinsamen , allen anderen Völkern

herleeenen Kultur in einen yreßen Zisammenhang gestelltfühlen ,

Bileen Frasen stets ebensoechalb sie im Gen künstlersol

Hidarisch empfunden haben wie in allen politischen Angelegen¬

selten unheilbar partikularisitsch , Div Analoeie erstreckt sich in

Aeichem Maße auf die Verhältnisse der inneren Poliuk : auch Im

alien der Renaissance Orden wir den Bürger an cine urößenwahn¬

Snnise Polis ausgeliefert , die mit dem Anspruch der Allmacht auf¬

sit an sinnlaser Willkür , niedrigem Nend , verleumderischem De¬

er Kerrupulon und frecher Erpressungsunziantentum , habgier Y

das Außerste Teistet und sich die Bearswähnung und VerfolgungMa

and nicht selten die Verbannung oder Tötung ihrer Besten zum

nzip macht : „ ur Behandlunsz eines Phidias und Sokrates biete :

das Schicksal eines Dante und Savonarola ein schr sprechendes Ge¬

Lenstück , Auch an die eroße und bis dahin unerhörte Rolle , die die

Hetiren hier wie dort im geistigen und gesellschaftlichen Leber

eespielt haben , könnte man denken , ferner an die künstlerische und

wziale Bedeutung der Homosexualität und schließlich an die ebenso

Intensive wie kurze Blüte beider Kulturperioden , Jie mitten auf

1
Yırer Sonnenhöhe eleichsam durch Selbstmord secendet haben ,

Kurz , was Plutarch von den Arthenern des fünften vorchristlichen

Tahrhunderts eos sie vatrem re Im Guten wie Im

Schlechten gewesen seien , gleichwie der att ! sche Boden den süße¬

son Honie und den eiftigsten Schierling hervorbringe , das ent

such von den Jtalienern der Renalssance ,

Den Sophisten entsprechen natürlich die umaniszon , Man denke

An ihre maßlose Selbstberäucherung , ihre raffinierte Dialektik , ihre

eidenschaftliche Obtrektationssucht und erbitterte gegenseitige Ri¬

valitüt , die nicht selten zu Schlägereien und bisweilen soxzar Zu

Mordanschlägen führte , ihren Rationalismus und Kritizismus . ihren

Gttlichen Subjektyismus , der den Menschen zum Maß der Dinge ”

Mucht , Ihren reheiösen Skeptizismus , der hart bis an die Grenze des
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Cilaubens anzugreifen , an ıhr wanderndes Virtumsentum , das Im

( Gegensatz zu den bisherigen Anschauungen aus der Verbreitung von

Kenntnissen und Fertiekeiten ein Geschäft macht , an ihren ex¬

ıremen Kultus der Eloquenz ( von der selbst ein so reicher Geist wie

Enca Silvio erklärte , nicht : regtere den Erdkreis so schrie sic ) : und

wenn sie bei allen ihren Schwächen und Müngeln doch den erösten

Zulauf fanden und auf cine Wube gepriesen und feriert wurden , die

uns heute fast pathologisch erscheint , so hat auch dies beidemal den¬

selben Grund : sie redeten aus den Herzen des Zeitalters , dessen

uefste Wünsche und Bedürfnisse sie ault wunderbaren Spüssinn

erraten hatten ; sie waren In ihrer grenzenlosen Beweglichkeit , Un¬

ruhe und Anpasungsfihickeit , ihrer cedeln Neugierde und Wib¬

besierde und ihrer stets bereiten EmpfängHichkeit für alle Dinge

des Geistes und der Lebenserhöhung die Iogtumen Repräsentanten

des damaligen Geschlechts ,

Die Humanisten waren In der Tar die anzeschensten Menschen

des Zeitalters : Jedermann bewarb sich um ıhre Dienste und ihren

Verkehr , Sie wurden vesellschaftlich viel höher gewertet als die

bildenden Künstler , was schr merkwürdig ist , da doch in diesen ,

und zwar ausschließlich in diesen , « ie gesamte schüpferbehe Kraft

der Renaissance konzentriert war , Nicht selten nahmen ogar die

Uofnarren einen höheren sozialen Rang ein als die Maler und Bau¬

meister . Man bediente sich ihrer Walente , bewunderte sie wohl

auch , erblickte in ihnen aber doch nur eine Art höherer Lakalen .

Nur Raffael machte eine Ausnahme wegen seiner ausgezeichneten

gescllschaftlichen " Talente , seler persönlichen Licbenswürdigkeit

und semer Fihigkeit zur Repräsentation , Vasarı bezeichnet sich in

seinen „ Vite “ ausdrücklich als Maler und ist sich bewußt , daß darın

1eine erlesene Courtoisie gegen seine Kollegen Heet , die cr damit aut

die schmeichelhafte Tatsache hinwersen will , daß aus ihren Kreisen

cin Schriftsteller hervorgegangen sei . Und Albert . gibt den Künst¬

lern den Rat , mit Pocten und Rhetoren Freundschaft zu schließen ,

da diese ihnen «ie Stoffe Hefern ,

Damit kommen wir auf einen schr bemerkenswerten Punkt , den

wir bereits kurz berührt haben : das „ Tterarische * * der Renaissance .
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